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Vorwort 

In einer Zeit, in der Unternehmen mit immer komplexeren Herausforderungen, raschem 
Wandel und steigendem Wettbewerbsdruck konfrontiert sind, ist eine klare strategische 
Ausrichtung entscheidend für den langfristigen Erfolg. Nur durch eine gemeinsame 
Abstimmung im Team lassen sich die Herausforderungen eines Unternehmens bewälti-
gen und wichtige Punkte erarbeiten. Eine Klausurtagung oder ein Strategie-Workshop 
bietet hierfür den idealen Rahmen. 

Der Hauptzweck dieser Veranstaltungen liegt in der intensiven und fokussierten 
Auseinandersetzung mit zentralen Themen, die Zeit und Ruhe für tiefgehende Über-
legungen erfordern. Ob es um die Entwicklung neuer Geschäftsstrategien, die Pla-
nung von Projekten oder das Lösen komplexer Probleme geht – eine Klausurtagung 
oder ein Strategie-Workshop schafft Raum für strukturierte Diskussionen und fundierte 
Entscheidungen. 

Ein weiterer zentraler Aspekt einer Klausurtagung oder eines Strategie-Workshops 
ist die Förderung einer offenen und wertschätzenden Kommunikation sowie eines kon-
struktiven Dialogs, frei von den Ablenkungen des operativen Tagesgeschäfts. In diesem 
geschützten Rahmen kann sich das Team intensiv mit strategischen Fragestellungen aus-
einandersetzen, was die Zusammenarbeit stärkt, das Vertrauen untereinander fördert und 
den Teamgeist nachhaltig unterstützt. 

Ziel ist es, eine gemeinsame Basis für die zukünftige Ausrichtung zu schaffen. Dazu 
gehört nicht nur die Entwicklung einer klaren Vision, die ein verbindendes Zukunfts-
bild vermittelt, sondern auch die Definition einer Mission, die Sinn und Zweck des 
gemeinsamen Handelns beschreibt. 

Eine Klausurtagung oder ein Strategie-Workshop bietet darüber hinaus die Gelegenheit, 
vergangene Entwicklungen systematisch zu analysieren und daraus Schlussfolgerungen 
für die Zukunft abzuleiten. Neben der Betrachtung von Erfolgskennzahlen wie Umsatz, 
Absatz oder Deckungsbeitrag werden auch bestehende Strukturen, Prozesse und interne 
Dynamiken kritisch hinterfragt. Dabei spielt die offene Auseinandersetzung mit aktuellen 
Herausforderungen eine zentrale Rolle – etwa bei stagnierendem Produktabsatz, fehlender
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Innovationskraft, unklaren Verantwortlichkeiten oder organisatorischen Schwächen. Auch 
wirtschaftlicher Druck, der Eintritt neuer Mitbewerber oder das Fehlen eines strategischen 
Rahmens wie eines Geschäftsplans können thematisiert werden. 

Aus dieser Gesamtschau heraus lassen sich strategische und operative Ziele formulie-
ren, die sowohl auf erkannte Schwachstellen eingehen als auch konkrete, realisierbare 
Maßnahmen und klare Prioritäten für die weitere Entwicklung ableiten. So wird der 
Grundstein für eine kontinuierliche Verbesserung und eine zukunftsfähige Ausrichtung 
gelegt. 

Neben der strategischen Ausrichtung spielt auch die interne Zusammenarbeit eine 
wichtige Rolle. So können beispielsweise Rollen und Verantwortlichkeiten geklärt, 
Schnittstellen optimiert, die Führungskultur reflektiert oder neue Impulse zur Förderung 
von Motivation, Engagement und Innovationskraft gesetzt werden. Eine gut vorberei-
tete und klar strukturierte Klausurtagung leistet somit einen entscheidenden Beitrag 
zur nachhaltigen Entwicklung des Unternehmens und zur Stärkung des gemeinsamen 
Verständnisses für die anstehenden Aufgaben. 

Klausurtagungen und Strategie-Workshops sind zudem ein kreativer Raum, in dem in 
interdisziplinären Teams neue Ideen entstehen und innovative Lösungen für zukünftige 
Herausforderungen entwickelt werden können. Teilnehmende haben die Möglichkeit sich 
aktiv in die strategische Gestaltung des Unternehmens einzubringen und so gemeinsam 
die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft zu stellen. 

Die hauptsächlichen Ziele einer Klausurtagung oder eines Strategie-Workshops lassen 
sich wie folgt zusammenfassen:

• Konzentration auf strategische oder langfristige Themen
• Förderung der Kommunikation und des Teamgeistes
• Effektive Entscheidungsfindung
• Reflexion und Analyse bestehender Prozesse
• Entwicklung kreativer und innovativer Lösungsansätze
• Festlegung von Zielen und daraus die entsprechenden Maßnahmen für die Zukunft 

Mit einer Klausurtagung oder einem Strategie-Workshop stellt man die langfristige Wei-
terentwicklung eines Unternehmens sicher. Solche Veranstaltungen bieten nicht nur einen 
geschützten Rahmen für Reflexion und Neuausrichtung, sondern fungieren auch als 
zentrale Plattform für gemeinsame Entscheidungsfindung und strategische Planung. 

In der Praxis werden diese Formate jedoch oft zu wenig ernst genommen oder unzurei-
chend vorbereitet. Häufig werden sie intern mit den vorhandenen Ressourcen organisiert, 
orientieren sich an bisherigen Sitzungsformaten und werden vom jeweiligen Vorgesetzten 
selbst geleitet. Dies in der gewohnten Teamkonstellation und oft ohne interdisziplinären 
Blick. In solchen Fällen bleibt die Dynamik der Veranstaltung stark eingeschränkt. Die 
Rollenverteilung ist klar, die Erwartungen unausgesprochen und der Ablauf folgt bekann-
ten Mustern. Die Folge: Es entstehen keine wirklich neuen Ideen, Perspektiven oder
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Lösungen. Und häufig ist dann die Enttäuschung groß, wenn echte Impulse ausbleiben 
oder die Mitarbeitenden sich wenig einbringen. 

Nicht selten höre ich Aussagen wie: «Meine Mitarbeitenden sind nicht kreativ genug» 
oder «Da kommt einfach nichts Neues». Doch wer genau hinsieht, erkennt schnell: Oft 
liegt es nicht am Team, sondern an der Art und Weise, wie diese Treffen strukturiert, 
moderiert und geführt werden. Wer eine Standard-Sitzung mit dem Anspruch an Inno-
vation und Veränderung versieht, wird kaum frische Ansätze erwarten dürfen. Und wer 
als Führungskraft selbst moderiert, gibt gleichzeitig Richtung, Bewertung und Hierarchie 
vor, meist unbewusst, aber spürbar für das Team. 

Hinzu kommt, dass externe Unterstützung häufig aus Kosten- oder Eitelkeitsgründen 
abgelehnt wird. Manche Führungskräfte scheuen sich davor, Moderation oder Fachim-
pulse abzugeben, dies aus der Angst, die Kontrolle zu verlieren oder die eigene Position 
zu schwächen. Doch professionelle Moderation bringt nicht nur Struktur und Methoden-
kompetenz mit, sondern schafft vor allem Raum für Offenheit, Beteiligung und kreative 
Lösungsfindung. Leider wird solche Unterstützung oft erst dann hinzugezogen, wenn die 
Situation bereits eskaliert ist, wenn Unzufriedenheit, Frustration, Dienst nach Vorschrift 
oder tiefgreifende Probleme das Miteinander belasten und keine Klarheit mehr darüber 
herrscht, wie es weitergehen soll. 

Dabei liegt in der kollektiven Erfahrung und Intelligenz des Teams häufig bereits der 
Schlüssel zur Lösung. Wer seine Mitarbeitenden ernst nimmt, einbindet und Verantwor-
tung überträgt, aktiviert nicht nur Potenziale, sondern fördert auch Vertrauen, Motivation 
und Innovationskraft. Autokratische Führungsstile, Besserwisserei oder Mikromanage-
ment, bei dem jede Entscheidung über den Schreibtisch der Führungskraft laufen muss, 
sind dagegen hinderlich, insbesondere gerade in einem Format, das auf Perspektivenviel-
falt, Offenheit und gemeinsame Zukunftsplanung angewiesen ist. 

Führungskräfte sind gut beraten, sich bei der Planung und Durchführung solcher Ver-
anstaltungen selbst zu reflektieren und bereit zu sein, neue Wege zu gehen. Dazu gehört 
auch, gezielt externe Expertise einzuholen, dies kann in Form professioneller Moderation, 
methodischer Beratung oder thematischer Inputs sein. Eine gut vorbereitete Klausurtagung 
ist kein Selbstläufer, sondern eine Investition in Kultur, Klarheit und Zukunftsfähigkeit. 

Dieses Buch bietet Ihnen einen praxisnahen Leitfaden mit erprobten Methoden, hilf-
reichen Tipps und konkreten Beispielen, um Ihre nächste Klausurtagung oder Ihren 
nächsten Strategie-Workshop gezielt und wirksam zu gestalten. Es richtet sich an alle, 
die Veränderung nicht dem Zufall überlassen wollen und Wert auf nachhaltige Ergebnisse 
legen – inhaltlich, strukturell und zwischenmenschlich. 

Viel Erfolg bei der Planung und Umsetzung Ihrer nächsten Veranstaltung! 

Alexander Disler
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